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liebe Absolventinnen 
und Absolventen!

Das Schuljahr 2017/18 hat begonnen, 
ein Jahr, das einiges an Herausforde-
rungen aber auch einige Feierstunden 
bringen sollte.
Für 57 Schülerinnen und Schüler be-
gann am 11.9. mit der Anreise zum 
Grabnerhof und dem Start in eine 
berufsbildende Ausbildung ein neuer 
Lebensabschnitt. Theoretische Wis-
sensvermittlung verbunden mit Klein-
gruppenunterricht in der Praxis, dazu 
die Umstellung und Anpassung an das 
Zusammenleben mit (noch) fremden 
Mitschülern, ungewohnte Tagesabläu-
fe, viele neue Gesichter, … Heraus-
forderungen, die von SchülerInnen, 
LehrerInnen, und Bediensteten glei-
chermaßen bewältigt werden müssen. 
29 SchülerInnen, besuchen aktuell die 
2. Klasse, im November kommen noch 
24 SchülerInnen, des 3. Jahrganges 
dazu und dann sind Schule und Internat 
wieder sehr gut ausgelastet.
Für nächstes Jahr nehmen wir selbst-
verständlich schon wieder Anmeldun-
gen entgegen, beim Tag der offenen 
Tür am Mittwoch, 25. 10. wollen wir 
potentielle Schüler über unsere Aus-
bildung informieren. Bitte geben auch 
sie diesen Termin an Bekannte weiter, 
die eventuell an unserer Ausbildung 
interessiert sind. Individuelle Führun-
gen für Interessenten sind ebenfalls 
jederzeit möglich.
Nach einem Jahr Bauzeit steht uns nun 
im Betrieb eine sehr schöne Heraus-
forderung bevor. Wir müssen uns ge-
meinsam mit unseren Tieren an einen 
vollkommen neuen und sehr modernen 
Stall gewöhnen. Wahrscheinlich kann 
ich in der nächsten Ausgabe an die-
ser Stelle schon erzählen, wie wir mit 
Kompostliegeflächen, automatischer 
Fütterung oder Energieversorgung über 
eigene PV- Anlage zu Rande kommen. 
Ende Oktober ziehen Jungvieh und 
Mutterkühe direkt von der Weide auf 
der Buchau in den neuen Stall ein, der 
Kleinwiederkäuerstall für Schafe und 
Ziegen sollte Ende Dezember seiner 
Bestimmung übergeben werden. Den 

verantwortlichen Personen aus Politik 
und Verwaltung im Land Steiermark, 
namentlich Landesrat ÖR Johann 
Seitinger und den beiden Leitern der 
A10, Land- und Forstwirtschaft, HR DI 
Georg Zöhrer und Mag. Franz Grießer 
gebührt dabei unser großer Dank für 
das Ermöglichen dieser zukunftswei-
senden Bauwerke.
Das kommende Jahr 2018 bringt einen 
weiteren Meilenstein in der Geschichte 
des Grabnerhofes. Unsere Schule wird 
125 Jahre alt. Aus diesem Anlass pla-
nen wir eine große Feier, verbunden mit 
der Stalleinweihung und einem Tag der 
offenen Stalltür. Auch an einer neuen 
Chronik wird schon fleißig gearbeitet, 
in der nächsten Rundschau werden wir 
ihnen mitteilen, wie sie ein derartiges 
Buch erwerben können.
Über das ganze Schuljahr verteilt wer-
den auch zahlreiche Seminare am 
Grabnerhof abgehalten.  Vielleicht 
sehen wir uns ja einmal bei einer 
Biotagung, einem Seminar des LFI 
Steiermark oder bei einer Kammerver-
anstaltung. Ebenfalls neu im Angebot 
haben wir die Möglichkeit der Berufsrei-
feprüfung. Absolventen, die mit dieser 
Ausbildung liebäugeln, erhalten derzeit 
je Modul eine Förderung von € 500,- 
vom Lebensressort. 
Über alle unsere Aktivitäten berichten 
wir ständig auf unserer Homepage oder 
auf Facebook und freuen uns dort über 
virtuellen Besuch. Für reale Besuche 
gibt es wie gesagt ebenfalls genug 
Gelegenheiten im nächsten Schuljahr.

Alles Gute in Haus und Hof!
Herzlichst

christian Forstner
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dule für den Unternehmerführerschein.
Die 21 JungjägerInnen haben ihre Lehr-
prinzen Ing. Gaar und Ing. Kampl mit 
einem originellen Geschenk gewürdigt.
Grußworte gab es von LAK Präsident 
HR Zentner, Dr. Rainer Ehmann, Vize 
Bgm. Josef Mitterer und AV-Obmann 
Bgm. Andreas Kühberger.
Zentner appellierte an die Jugend: „ 
Wenn ihr die Zukunft selber gestalten 
wollt und nicht nur mit den Wölfen 
heulen wollt, dann bringt euch bitte in 
der Öffentlichkeitsarbeit (Gemeinde, 
Kammer, Vereine usw.) ein“.
Obmann Kühberger forderte seine 
Jungmitglieder auf, die Kameradschaft 
und Freundschaft aufrecht zu erhalten 
und beim jährlichen Absolvententreffen 
die Gemeinschaft speziell zu pflegen.
In äußerst umfangreichen Powerpoint 
- Präsentationen haben einige Schü-
lerInnen die vergangenen drei Jahre 
Revue passieren lassen.
Es wurden dabei die Projektwochen 
und die Fremdpraxismonate ins Ram-
penlicht gestellt.
Es gab Holzriegelbauten (Revierein-
richtungen), Habitate für Raufußhüh-
ner, renovierte Alpinwege und Steige, 
gebastelte Krippen, frisch gepflegte 
Rinderklauen u. v. m. auf den Folien 
zu sehen.
Die Praxismonate wurden in unter-
schiedlichsten Betriebsgrößen ge-
tätigt.
Gezeigt wurde ein Milchfarmbetrieb in 
Schweden und als krasser Gegensatz 
dazu, ein Bergbauernbetrieb mit 14 
Mutterkühen.

Die Elternvertreter (Karl Brandner und 
Christine Landl) bedankten sich bei 
Lehrkräften und beim Schulpersonal für 
die gute Betreuung und Verpflegung.
Sie lobten die SchulabgängerInnen für 
das engagierte Mitarbeiten beim Hof-
fest und das selbstbewusste Auftreten 
auf der Bühne bei den Präsentationen.
Musikalisch umrahmt wurde die Fei-
erstunde von zwei Musikgruppen der 
beiden Jahrgänge. Die Jagdhornbläser 
(Brandner, Brettschuh, Pliem) und die 
Harmonikagruppe (Brandner, Kalten-
brunner, Reith, Zeiler).
Folgende SchülerInnen konnten den 
Grabnerhof mit Auszeichnung: Alois 
Brettschuh, Pürgg-Trautenfels;  An-
dreas Gaar, Ardning: Lena Gruber, 
Ardning; Jasmin Gschoderer, Admont;  
Markus Kolb, Haus i. Ennstal;  Gre-
gor Kreuzer, Donnersbach;  Klemens 
Pichler, Kleinsölk;  Florian Pliem, Bad 
Mitterndorf;  Jonas Reifmüller, Spital 
am Pyhrn;  Lukas Schaumberger, Pichl 
an der Enns;  Jörg Schöttl, Trieben;  
Stefanie Strick, Ardning; Matthias 
Thöringer, Haus i. Ennstal; Leonhard 
Zeiler, Öblarn.
Mit Erfolg: Michael Brandmüller, Wei-
ßenbach bei Liezen; Johannes Brand-
ner, Kleinsölk; Christoph Dietrich, 

Feistritz; Michael Draxler, Lassing; 
Anna Fladenhofer, Hönigsberg; Mar-
tin Forstner, Oppenberg; Christoph 
Hinterberger, Bad Ischl; Sebastian 
Kaltenbrunner, St. Gallen; Bernhard 
Ladreiter, Stein an der Enns; Fried-
rich Landl, Michaelerberg;  Mathias 
Leitner, Admont; Joachim Mayerl, 
Wenzel Maier, St. Martin; Grundl-
see; Maximilian Mayer, Bad Ischl; 
Daniel Pilz, Kleinsölk; Mathias Pret-
scherer, Haus i. Ennstal; Sebastian 
Reith, Öblarn; Lukas Rettenbacher, 
Schladming;  Alexander Schrempf, 
Rohrmoos; Christian Seiringer, Gröb-
ming; Michael Simonlehner, Ramsau 
am Dachstein; Matthias Steinkellner, 
Lassing;  Florian Tippl, Aigen i. Enn-
stal; Robert Trinker, Schladming; Anna 
Wasmer, Liezen; Leonhard Zefferer, 
Großsölk; Andreas Zelzer, Aigen i. 
Ennstal,verlassen.
22 SchülerInnen absolvierten die 
Forstfacharbeiterprüfung und 21 Da-
men und Herren konnten neben der 
Schulausbildung auch die Jagdprüfung 
erfolgreich abschließen.
Weiters konnten 16 SchülerInnen eine 
erfolgreiche Schilehrerausbildung ab-
solvieren.

Peter Zandl

          Facharbeiterbriefverleihung 
   am grabnerhof
38 schülerinnen möchten der land- 
und Forstwirtschaft treu bleiben.
Die Ausbildung an unserer Schule 
konnten 41 SchülerInnen mit dem 
landwirtschaftlichen Facharbeiterbrief 
beenden.
Dir. Ing. Christian Forstner konnte bei 
der Feierstunde am 30. Juni 2017, 
neben den frisch gebackenen Jungab-
solventInnen und deren Eltern, auch 
eine lange Reihe von Ehrengästen 
begrüßen.
Es waren dies u.a.: Landarbeiterkam-
mer Präsident HR Ing. Eduard Zentner, 
Kammerobmann Stv. Johann Zeiler, Dr. 
Rainer Ehmann von der landw. Schul-
abteilung, die Direktoren von Raumberg 
Gumpenstein HR Dr. Anton Hausleitner 
und HR Dr. Johann Gasteiner, OFM DI 
Franz Riegler vom Stift Admont, Nati-
onalpark Direktor DI Herbert Wölger, 
Bezirksjägermeister Peter Wiesen-
bauer, Admonts 1. Vizebürgermeister 
Josef Mitterer, Bezirksbäuerin Viktoria 
Brandner, die Kammerrätinnen Chris-
tine Landl und Christa Schörkmaier, 
Obmann Stv. Karl Brandner vom Steir. 
Almwirtschaftsverein, Christian Schup-
fer vom MR-Ennstal, Bgm. Andreas 
Kühberger, Obmann des Grabnerhof 
Absolventenverbandes.
Dir. Ing. Christian Forstner berichtete, 
dass von den 41 SchulabgängerInnen 
fünf im Herbst in eine HBLA wech-
seln (Bruck, Raumberg) und 36 eine 
weitere Berufsausbildung (Lehre) in 
Angriff nehmen werden. Erfreulich ist 
für ihn, dass 38 AbsolventInnen früher 
oder später in der Sparte Land-und 
Forstwirtschaft tätig sein möchten.
Besonders hob er auch die freiwillig 
getätigten Zusatzausbildungen hervor.
Es waren dies: die Forstfacharbei-
terprüfung, die Jungjägerprüfung, die 
Schilehrerausbildung und mehrere Mo-
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zu übernehmen. Denn arbeiten zu-
gehen, damit man den Hof als Hobby 
erhalten kann, wird es auf Dauer nicht 
spielen.Unsere kleinstrukturierte Land-
wirtschaft ist der Garant für unsere 
Kulturlandschaft.
Wir müssen noch viel mehr im Dia-
log mit der Gesellschaft stehen, wir 
müssen unsere Leistungen transpa-
rent verkaufen. Dazu benötigen wir 
nicht Organisationen oder Vereine, 
die nachts in Ställe einbrechen und 
Kameras installieren.
Wir müssen aber auch von der Ge-
sellschaft das Verständnis einfordern, 
dass Grenzen zu akzeptieren sind und 
dass z. B. das Mountainbiken oder 
das Begehen der Wiesen während 
der Vegetationszeit nicht immer und 
überall toleriert werden kann. Ich ver-
stehe mich auch als Verbindungsglied
zwischen der nichtbäuerlichen Bevöl-
kerung und unserem Bauernstand.“
Warum warst du am 10. Juni die-
ses Jahres bereit, die Funktion des 
Obmannes unseres Absolventen-
vereins zu übernehmen?
„Ich möchte einfach was zurückge-
ben. Die Schulzeit am Grabnerhof 
zählt zu den schönsten Dingen, die 
ich erleben durfte. Die Gemeinschaft 
und die Ausbildung sind mir in bester 
Erinnerung. Ich bin und war immer mit 
Herzblut ein Grabnerhofer, das erzähle 
ich überall. Die Obmannfunktion ist für 
mich keine Arbeit, sondern eine Ehre. 
Ich bin richtig stolz darauf.

Der Absolventenverein soll die Kom-
munikation unter den ehemaligen 
SchulkollegenInnen aufrechterhalten 
bzw. wenn erforderlich, nach Jahren 
wieder neu auffrischen.
Der Verein soll auch die gegenwärti-
gen SchülerInnen in der Ausbildung 
und bei Exkursionen finanziell unter-
stützen.
Das ist ein Generationenvertrag. Ich 
werde mich für Investitionen im Be-
reich des landwirtschaftlichen Schul-
wesens stets stark machen, denn eine 
gute landwirtschaftliche Ausbildung ist 
für die Jugend des ländlichen Raumes 
unerlässlich.“
Warum engagierst du dich so stark 
im öffentlichen Leben, du könntest 
ja mit dem Brot, das dein Hof her-
gibt, auch auskommen?
„Mit einem guten Team bzw. gemein-
sam mit der Bevölkerung kann man 
viel bewegen. Unsere neuesten Pro-
jekte, wie das Biomassewerk, die Kin-
derkrippe, das Schwimmbad, überall 
neue Straßen usw. bringen in unserer 
Gemeinde dafür den Beweis.
Meine Kinder sollen einmal sagen 
können, unser Vater hat im Ort, im 
Land, im Bund etwas bewegt.
Für mich ist das nicht Arbeit, sondern 
eine Erfüllung, eine Herausforderung. 
Ich habe in meiner Jugend, auch wäh-
rend der Schulzeit Ungerechtigkeiten 
erlebt. Die Großen haben oftmals die
Kleineren verprügelt. Da konnte ich 
nicht zusehen, ich habe sofort Partei 

für die Schwächeren ergriffen. Unge-
rechtigkeiten in unserer Gemeinde 
haben mich u. a. auch dazu bewogen,
als Bürgermeister zu kandieren.
„Du kandidierst am 15. Oktober im 
Wahlkreis D 6 (Obersteiermark) als 
Listenerster auf der „Liste Kurz – die 
neue Volkspartei“. Ist dein Einzug 
in den Nationalrat damit bereits ge-
sichert?“
„Nein keinesfalls. In unserer Partei 
gibt es bei der Vorzugsstimmenverga-
be folgende Regelung: Wenn die Kan-
didatin/der Kandidat von mindestens 
6 Prozent der Wählerinnen/Wähler ih-
rer/seiner Partei eine Vorzugsstimme 
erhalten hat, erfolgt eine Vorreihung 
auf der Regionalparteiliste. Derjenige, 
der mehr als 6 Prozent erreicht, wird 
natürlich wiederum vorgereiht.
Somit ergibt sich ein knallharter Wett-
bewerb, den wir unter den Kandidate-
nInnen innerhalb der eigenen Partei 
(Bewegung) auszutragen haben.

Wenn mich jemand konkret bei 
der Wahl unterstützen möchte, der 
müsste bitte,in der Zeile „regional-
wahlkreis“, auch meinen Namen 
ankreuzen.
Ich bedanke mich bei Andreas Küh-
berger und seiner Gattin für die nette 
Aufnahme am Hof und wünsche un-
serem Absolventenobmann viel Glück 
und Kraft, für die auf ihn zukommenden
Aufgaben.

Peter Zandl

wir besuchten unseren neuen 
Absolventenvereins - obmAnn
bgm. AndreAs Kühberger

andreas Kühberger ist ein geerdetes energiebündel. die arbeit am hof und seine großfamilie sind ladegeräte
für seine batterien. die Funktionen im öffentlichen leben betrachtet er als erfüllung und herausforderung.

Zur Person andreas Kühberger:
alter: 43 Jahre
grabnerhofabsolvent: 1992
Wohnort: Eselbergweg 8
8774 Mautern
ausbildung bzw. tätigkeiten:
VS, HS, LFS Grabnerhof (Forstfach-
arbeiter), Kellnerlehre
Unternehmerprüfung
LKW-Fahrer
Mitarbeit im KFZ Betrieb des Vaters
heute: 
• Biobauer
Funktionen im öffentlichen leben:
• Bürgermeister seit 2010
• Obmann der Jagdgesellschaft
• Aufsichtsrat einer Weide-
  genossenschaft
• Aufsichtsrat Siedlungsgenossen-
  schaft Rottenmann
• Bezirksparteiobmann der ÖVP im
  Bezirk Leoben
• Obmann unseres Absolventvereins

der biobetrieb Kühberger:
Betriebsgröße: 43 ha (Land u. Forst-
wirtschaft)
Mutterkuhhaltung (65 Stück)
Derzeit im Aufbau einer Murbodner-
herde (gefährdete Rasse)
20 Schafe, 2 Pferde, 2 Esel, 2 Ziegen,
Mufflons
Garagenvermietung, Wohnungsver-
mietung

Auf seinem Hof im Ortsteil Eselberg, 
auf einer Anhöhe, ist viel in Bewegung.
Drei seiner sechs Kinder sind gerade 
damit beschäftigt, eine Spielzeug-
Erntegarnitur in Gang zu bringen. 
Mit stolzer Bescheidenheit zeigt er 
einem seine neu errichteten Gebäude. 
Ein Laufstall, ein adaptierter Pferdestall, 
eine renovierte Maschinenhalle und 
das schmucke, neue Bauernhaus, wo 
jedes Kind ein eigens Zimmer hat.
Das ehemalige Gasthaus der Familie 
steht am Hof leer, hier wird lediglich mit 
der Jagdgesellschaft noch der Schüs-
seltrieb standesgemäß abgehalten.
Ein Schießstand (Kapsel und Armbrust) 
befindet sich auch am Hofgelände.
Auf einer Koppel am Talboden treffen 
wir auf seine Mutterkuhherde, die ge-
rade von der Alm gekommen ist. Ein 
kurzes „he, he Weibala“ genügt und 
die ganze Herde inkl. Stier Willy kommt
im Galopp zur Begrüßung. Die Tiere 
sind sehr vertraut, man merkt sofort 
die funktionierende Beziehung mit dem 
Bauern. Es bleibt abzuwarten, ob er 
dafür auch in Hinkunft noch genügend
Zeit finden wird.
Seine charmante Gattin Brigitte, geb. 
Pfatschbacher aus Hall/Admont, Grab-
nerhofabsolventin 1994, bedient den 
Gast mit selbstgemachter Mehlspeise 
und Kaffee. Sie blickt auch noch sehr
gerne an ihre „Grabnerhofzeit“ zurück 

und erzählt u.a., dass ihr die erlern-
te Fleischverarbeitung während der 
Schulzeit noch heute sehr hilfreich 
ist. Sie muss nämlich stets das von 
Andreas erlegte Wild zerwirken.
Die gelernte Gärtnerin zeigt auch stolz 
ihren Kräutergarten und die glücklich 
in Freilandhaltung lebenden Hühner.
Der Eierverkauf ab Hof gehört auch 
zu ihrer Domäne.
Wenn man mit Andreas Kühberger in 
seiner Marktgemeinde Mautern auf 
der Straße geht oder im Auto mitfährt, 
so kann man seine Popularität haut-
nah freundlich gegrüßt, die Hände 
geschüttelt, ein paar verbindliche Wor-
te gewechselt, ein Termin vereinbart.
Es ist kein Zufall, dass er bei den 
Gemeinderatswahlen seine Fraktion 
(Partei) von 28 auf 72 Prozent hoch-
gefahren hat.
„Wir sind ein gutes Team“, betont der 
„Volksbürgermeister“ dazu stets mit 
Nachdruck.
Wenn man Andreas Kühberger über 
die Umstände und Rahmenbedingun-
gen der Land- und Forstwirtschaft an-
spricht, kommt er richtig in Fahrt: „Alles 
muss größer werden und schneller 
gehen – wir rackern uns zu Tode. Das 
kann nicht die Lösung für immer sein. 
Es muss auch die Lebensqualität und 
Wirtschaftlichkeit wieder steigen, damit 
die Jugend bereit ist, einmal die Höfe 

„bin mit herzblut ein grAbnerhofer – 
diese funKtion ist für mich eine grosse ehre“
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Die große Abschlussreise der Betriebs-
leiterlehrgänge führte die Jungabsol-
venten mit ihren Klassenvorständen 
Anfang Juli 2017 nach Tirol und Bayern.
Der Fohlenhof in Ebbs war die erste 
Station. Mit etwas Verspätung erreich-
ten wir unser Ziel. Fachkundige Mitar-
beiter des Gestüts erklärten uns die 
Bedeutung des einmaligen seit 1947 
bestehenden Zuchtbetriebs für Haf-
linger Pferde.
In den Lindner Traktorenwerken in 
Kundl erkundeten die AbsolventInnen 
mit großem Interesse die Entwicklung 
und den Bau von landwirtschaftlichen 
Traktoren, hergestellt in Österreich.
Almwirtschaft ist einer der Schwer-
punkte in der Ausbildung zum landwirt-
schaftlichen Facharbeiter am Grabner-
hof. Das nächste Ziel war die Engalm 
im Karwendel, die von Tiroler Bau-
ern bewirtschaftet wird, aber nur von 
Bayern auf dem Fahrweg erreichbar 
ist. Mit viel Engagement erklärte der 
Käser der Almbauern die Systematik 
der Almbewirtschaftung und gab den 
interessierten jungen Grabnerhofern 
bereitwillig Auskunft über seine Arbeit 
in der Käserei.
Die sportlichen Mitreisenden nutzten 
den wunderschönen Tag und unternah-
men eine kleine Almtour auf die etwas 
höhergelegene Binsalm.
Forstliche Maschinen und Geräte der 
Firma Pfanzelt in Rettenbach für die 
Holzernte erforderten einen Stopp auf 
dem Weg nach München. Eine umfas-
sende Filmdarstellung des Einsatzes 
der großen Produktpalette mit anschlie-
ßender Werksführung beeindruckte die 
jungen FacharbeiterInnen.
BMW – nicht nur eine Marke, sondern 

Lebensstil – der Besuch der BMW Wel-
ten und des BMW Museums zeigten 
die Entwicklung der Technik und ließen 
viele erleben, wie sich die Mobilität in 
den letzten 100 Jahren entwickelt hat.
Wenn schon in Bayern, dann gehört 
auch das Probieren von wohl neben der 
Weißwurst bekanntesten Spezialität, 
der Besuch einer Brauerei aufs Pro-
gramm. Eine ausgezeichnete Führung 
durch die Brauerei mit anschließendem 
Genuss von Bier und Weißwurst ver-
vollständigte den Tag.
Ein kurzer Stadtrundgang mit Einkehr im 
Hofbräuhaus und Besuch des Viktuali-
enmarktes rundeten das Programm ab.
Der letzte Tag der Reise war der Un-
terhaltung gewidmet. Der Besuch der 
Bavaria Filmstudios und dem ange-

schlossenen Bullyversum ließen so 
manchen erahnen, wieviel Einsatz und 
Arbeit bei filmischen Produktionen er-
forderlich sind.
Die Fußballbegeisterten, aber auch 
jene, die es nicht sind, erlebten eine 
großartige Führung und Besichtigung 
der Allianz Arena. Schade, dass wir dort 
kein Spiel miterleben durften.
Abschließend durften die Schüler noch 
ihre Abschlussjacken in Empfang neh-
men! 
Vergelt’s Gott an alle! Diese Reise war 
ein äußerst beeindruckender Abschluss 
für die jungen FacharbeiterInnen und 
die KVs.
Alles Gute auf dem weiteren Lebens-
weg und die Ziele, die jeder/ jede einzel-
ne Absolvent/in in Zukunft erreichen will.

       Abschlussreise der 
 betriebsleiterlehrgänge 2017
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forstfAch-
Arbeiter-
prüfung 2017

Bei der diesjährigen Prüfung zum 
Forstfacharbeiter durch die Kommis-
sion der FAST Pichl konnten unsere 
Schüler wieder Zeugnis über ihr Wis-
sen und Können in forstlicher Theorie 
und Praxis ablegen.
Am Prüfungsplan stehen dabei Ma-
schinenkunde, Betriebswirtschaft, 
Forstliche Produktion, Arbeitsgestal-
tung, Arbeitssicherheit und als Königs-
disziplin das fachgerechte Fällen und 
Ausformen eines Baumes.
22 SchülerInnen können sich nun voll 
Stolz „Forstfacharbeiter“ nennen, 5 
von ihnen erreichten diese Qualifika-
tion sogar mit „Gutem Erfolg“.
Danke dem Betreuungslehrer Ing. 
Erwin Kampl und herzliche Gratulation 
den erfolgreichen TeilnehmerInnen.

JAgdprüfung Am 
grAbnerhof
Für die Schüler des 3. Jahrganges 
gibt es alljährlich im Rahmen eines 
Freigegenstandes die Möglichkeit, 
die Jungjägerprüfung am Grabnerhof 
abzulegen.
Bei der am 11.05.2017 am Grabner-
hof abgehaltenen Jungjägerprüfung 
konnten die Kandidaten ihr Können 
der Prüfungskommission präsentie-
ren.

Lohn für unzählige Lern- und Übungs-
stunden war das Prüfungszeugnis, 
welches im Anschluss an die Prüfung 
namens der Kommission an 21 er-
folgreiche Teilnehmer verteilt wurde.
Herzlichen Dank den „Lehrprinzen“ 
Ing. Erwin Kampl und Ing. Helmut 
Gaar für ihre gute Arbeit und den 
neuen Jungjägern ein kräftiges Waid-
mannsheil und allzeit guten Anblick.

betriebsAusflug 
bmlwuf
Am 6.9. war reges Treiben am Grabnerhof und auf der Grabneralm angesagt. 
Das Ministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft,
Sektion III Forstwirtschaft Abteilung 5 Wildbach- und Lawinenverbauung, wählte 
heuer die Grabneralm als Ziel für den Betriebsausflug, zu dem der neue Leiter 
Priv. Doz. DI Dr. Florian Rudolf-Miklau, seine Mannschaft eingeladen hatte.
385 Arbeiter und Angestellte aus den Sektionen Wien- Niederösterreich- Bur-
genland, Oberösterreich, Salzburg und der Steiermark folgten seinem Ruf und 
wurden von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Grabnerhofes bestens 
betreut und verköstigt. Beim Stationsbetrieb auf der Alm beteiligten sich zudem 
noch die Ennstal Milch KG mit einer Käseverkostung und die Waidfrauen des 
Bezirkes mit einem jagdlichen Geschicklichkeitswettbewerb.
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neue mitArbeiterinnen
petrA völKl

Nach sie-
ben Jahren 
komme ich 
an meine 
schulische 
Wirkungs-
stätte zu-
rück.  Am 
1. August 
habe ich 
die Buch-

haltung von Willi Pöllauer übernom-
men, der sich in den wohlverdienten 
Ruhestand zurückgezogen hat.
Meine landwirtschaftliche Ausbildung 
vertiefte ich an der HBLFA Raum-
berg-Grumpenstein. Das Studium zur 
Fachschullehrerin schloss ich im Juni 
dieses Jahres in Wien ab. Nebenher 
vertiefte ich mich bei der Weiterbildung 
in die buchhalterischen Grundlagen.
Unser Milchviehbetrieb in Ardning wird 
noch von meinen Eltern geführt. Die 

Zusammenarbeit von Jung und Alt ist 
uns dabei sehr wichtig.
Ich bin sehr dankbar dafür, dass ich 
den Start ins Berufsleben auf diesen 
Weg machen kann und freue mich auf 
die zukünftigen Herausforderungen 
auf allen Ebenen.

bernhArd hAcKl
Der Weg, 
der mich in 
die Steier-
mark und 
a n  d e n 
Grabnerhof 
geführt hat 
ist  etwas 
v e r w i r -
rend. Ich 
bin 1973 in 

Mödling im südlichen Niederöster-
reich geboren und in Traiskirchen 
bei Baden aufgewachsen. Nach 
der Matura habe ich Geschichte 

und Deutsche Philologie und später 
Evangelische Theologie in Wien stu-
diert. Nach einigen Umwegen – vieles 
kam anders als ich geplant hatte – 
begann ich 2015 mein zweijähriges 
Lehrvikariat in der Evangelischen 
Pfarrgemeinde Bad Vöslau. Da ich 
das Enns- und Paltental von früher 
schon sehr gut kannte und hier zwei 
Pfarrstellen frei waren fiel mir die 
Entscheidung nicht schwer, mich da-
nach in die Steiermark zu bewerben. 
So kam es, dass ich seit September 
Evangelische Religion am Grabner-
hof unterrichte. Nebenbei bin ich der 
Pfarrer der beiden Evangelischen 
Gemeinden Gaishorn-Trieben und 
Rottenmann. Und in der Zeit, die 
dann noch übrig ist bin ich immer 
wieder in den Bergen der Umgebung 
unterwegs. Ich bin schon gespannt, 
was mich am Grabnerhof erwartet und 
freue mich sehr auf das Kennenlernen 
und die Zusammenarbeit.

berufsreifeprüfung – mAturA 
Am grAbnerhof
Nach positivem Abschluss der Fach-
schule Grabnerhof und Vollendung des 
17. Lebensjahres ist es auch bei uns 
möglich, in Zusammenarbeit mit der 
Business School Benko in einem Jahr 
zur vollwertigen Matura zu kommen. 

Die Berufsreifeprüfung umfasst 4 Mo-
dule (Mathematik, Deutsch, Englisch 
und Betriebswirtschaft), die nachein-
ander abgearbeitet werden.
Mit der Berufsreifeprüfung erlangt man 
die Hochschulreife. Damit stehen Uni-

versitäten und Fachhoch-
schulen für den weiteren 
Bildungsweg offen, d. h.: in 
4 Jahren sind Facharbeiter, 
Unternehmerprüfung und 
Matura möglich.
Die Kosten für ein Modul 
belaufen sich auf rund € 
800,- ohne Lehrbehelfe und 
Prüfungsgebühren.
Für Absolventinnen und Ab-
solventen mit Hauptwohn-
sitz in der Steiermark fördert 

das Land Steiermark (Lebensresort) 
diese Ausbildung mit € 500,- je Modul. 
Interessierte Absolventinnen und 
Absolventen ersuchen wir um Kon-
taktaufnahme und Anmeldung im 
Schulbüro .

Berufsreifeprüfung 
Land- und Forstwirtschaftliche Fachschule Grabnerhof

Mit der Berufsreifeprüfung (Vollmatura) 
an der Business School BENKO

öffnen sich die Türen zu den hochkarätigsten
Bildungswegen in Österreich und im ganzen EU-Raum.

    Informationen:

         Land- und Forstwirtschaftliche
                Fachschule Grabnerhof

           8911 Admont, Hall 225-228


